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lnan ihnen erlaube, ihre eigenen Le- C. L. Dotson, Herailsgeber und 
bell auszuleben, unk» öasz «lau die Redakteur der „Siolix Falls Prek", 
-chönheit ihrer Seelen verstehen inö 

Krauen gege« yas FrHve«. 
sttmmrecht. 

! ' (Fortsetzung.) . / 

' Frau L. V. Haley, Piräsideiltin 
der „Alabama /.Federation of^ Wv-
nlan's Clubs"^ filhrt in ihren Belrach-
tullgen über die Fralien'betvegung zur 
Erlangung des Stimmrechts noch 
Nachfolgendesaus: 

Ter Einfluß lebt und wirkt fort. 

Tie Frau/,, daher, welche in Wahr­
heit ihrem Geschlecht und der ge-
sammten Meilschheit eiilen großen 
Dieilst leistet und einen dauernden 
Einslusz zuln Guten ihrer Fainilie 
und ihrem Gelueinävesen hylterläszt, 
f ü l l t e  k e i n e n  E h r g e i z  n a c h  M a c h t ,  
nach Autorität haben, sondern 
mehr nach.Einfluß streben, wie 
Lyman Abbott so wunderschön sagt: 
„Macht wirst volt'Ättfzdn, Einfluß vo,^ 
inilen. Maöh't ?ontrollirt, Einfluß 
erschafft. Macht stirbt mit dem Tode 
der Perfon, die fie besitzt. ,Einfluß 
lebt und wirkt iiuiner weiter und in 
immer fich ettveiternden Kreisen auch 
nach.dem Tode der Person, die ihn 
ausgeübt hat, fort. 

Die Frage, ob oder ob nicht der 
Einfluß einer Frau größer ist, wenn 
es bekannt ist, daß fie uninteressirt ist, 
wenll er lücht puf>Mtoritfit odjl:r,auf 
geschäftliche oder Politischer Zweck-
Äienlichkeit lberuht, iM ßtlw'LebeNsfra-
ge und verdient!d^l>!.M?rgrijnolichste 
Erwägung, del^lv dütN Ihre Ättschei-
üiulg ill dieser-Frage lümmt die Frau 
eille sehr grqjz? Vsi-antwortung Äuf 
sich 
' Durch die 
alte induilviM? > ^oändei^t 
wovdeil unü hat einer lleuen Platz 
geinacht, und in diefer neuenOrdilung 
'liat der wirthfchaftliche Wirkullgskreis 
der Frau mehr MeinANgsverfchieden-
heiten hervorgerufen','Äs irgeild eine 
andere Phase der F^ralienfrage. 

Welches ist tvÄlird Fclt/^^ct 
Frau? 

Die bemel!MlKip.eMo Fähigkeit, 
welche Frnllm. iy vielen Zweigen der 
öffelltlichen MMtihM' ̂ tno in eiiler 
sehr großen Reihe industrieller Be­
strebungen, wie auch in der Leitullg 
ihrer Haushaltungeil zeigen, bringt 
die Frage allf, welches das wahre 
Feld der Frau ist, oder in anderen 
Worten, was ist ihr wirtlMaftlicher 
Wirkungskreis, ihr Berllf? 
In prilnitivell Zeiten war die Thür 

des Hauses die Scheidelinie zwischen 
des Mailnes und öer Frau König­
reich. Jensetts dieser Thür bestellte 
der Mailn deil Acker und wartete die 
Heerden, während diesseits derselben 
die Frau das Rohmaterial, das ^ihr 
der Nanll brachte, zu Nahrung buk 
und kochte oder zll Kleidungsstücken 
wob und nähte. 

Auch ill späteren >8eiten, als Fort­
schritt ulld Prosperität erhöhte Wüll-
sche und Pflichtl^l brachten, ^und un­
sere Großlnütter mit Hülfe von 
Dienstboteil die mailnichfachell Pflich-
ten des Haushaltes erfüllten, bestand 
iilliner lloch eine scharfe Scheidelinie 
zwischen der Arbeit des Mannes und 
der der Frail. 

Aber et^va um die Mitte des vori­
gen Jahrhunderts verursachte dieAen-
derullg in den wirthsckastlicheil Ver-
Haltnissen, hervorgerufen durch die 
Erfindung arbeitfparender Maschi­
nell, eine korrespondirende Aende-
rung in ldem Charakter uild dem Ge­
biet der Frallellarbeit. Mit der An­
kunft der Spinnmaschinen mußteil die 
gelvandten Fiilger, welche bis dahin 
Wolle gekrentpelt ilild Flachs gespon­
nen hatten, und die geschäftigen Fin­
ger, die^Weidullgsstücke auK Leinen 
llnd halb^eineilen, Halbwollellen Stof-
fen zusammengenäht chatten, müssig 
jelll und was mit dieser erzwullge-
llen Muße anzllfangell, war damals 
das fchwierigeProblenl u. ist die bren-
nende Frage siir unsere Sociologeli 
helltzutage. 

Welln wir nach dW urtheilen, was 
die Frau selber sagt, köinmen wir zu 
dem Schluß> daß es ihr geht wie Vie­
len, welche soeben große Befitzthllmer 
ererbt haben, .fie weiß nicht, was fie 
nlit dem ^ neuerworbenell NeicUhum 
anfangen foll. Denn wir h«ben eine 
Gruppe, die heftig und laut behaup-
tet, sie feien wirthfchaftliche Einheiten, 
eille andere Gruppe, die gleich heftig 
und laut Äallach schreit. Politische We-
seilheitcn Hl sein, andere fordern, daß 

ge, lllld wieder andere, welche dararlf wird 
bestehen, daß, wenn die menschliche Wie sehr das gesammte Deiitsch-
Nasse nicht aussterben soll, die Frau thüm durch den Ausfall der Priinär-
fich dem ihr von Gott bchinlmten Be- Wahl ln Mitleidenschaft gezogen wird, 
rllfe der Mutterschaft widinen müsse, geht aus einem Brief hervor, den 

Unter all'denl leeren Gepränge des ein hervorragsnder Republikaner, 
Witzes, dieseil Blaseil und diese,n Richter C. B. Kennedy von Can-
umlmlfenden „Blech" aber ist eine ton, Süd . Dakota, gleich nach dem 
starke Unterströiyung des Wunsches Bekalliitlverden der Allfstellung eines 
der großen Masse unserer Frauen, sich Gegenkandidaten ulrd nach den ge-
in der Welt nützlich zu machen, und hässigen Allgrissen des K'nownothing 
die, welche ihrein Geschlecht den groß 
ten Diellst erweise,l, find die Frauen, Hans Demuth gerichtet hat. In 
welche entdecken werden, in welcheKa 
,iäle der Nützlichkeit die Energien der 
Frauen ani vernunftgemäßes^ten und tes bilden das stärkste freindgeborene 
Passendstelt. geleitet werden können. 

Wir finden heutzutage Frauen, die billig, daß dieses starke Element ln 
in deli Schulen, den Colleges, den der Chicagoer Konvention vertreten 
Hospitälern, in den Mrichten, auf sein sollte, 
den Kanzeln ulld auf Schristleiter-
Stühlell und in der ganze,: Domäne 
der Kunst, der Wissenschaft und der 
Jnduftrie arbeiten. Und obwohl es 
wahr ist, daß die Frau viele dieser 
Plätze mit Kredit für sich selbst und 
zlsn: -Vortheil der Gesellschaft aus­
füllt, ist es n^icht minder wahr, daß 
die radjkalen Aenderullgen in.' den 
indllstriellen Verhältnissen die moder­
ne Frau in Lebensbeschäftigungen 
und Lebensberufe gewaltfani. bringen, 
in die nach Absicht der Natnr und 
der Vorsehung, fie niemals eintreten 
sollte. Es giebt da viele Berufe, in 
Mielchen Frallen thätig sind, die eine 
so hochgradige PHMche und nervöse 
AnspanllUllg, eine Art Haltung des 
Geistes und Genlüthes verlangen, die 
nicht eine Frap in Tausend ohne 
unheilvolle Wirkllng auf ihre Ge-
fundheit uno Untergrabung derselben 
anshalten kann. 

Das Heim drr wichtigste Platz. 

Und obwohl die Betvegung würdig 
ist, viele Ungelegenholten voll großer 
Wichtigkeit für beide, Äas Jndividu-
llm lllld die Allgenleillheit in dieHand 
zu nehineil, nlüssen wir doch oie That-
sache nicht übersehen, das^ der erste 
und wichtigste Platz für die Frau in 
ihrein H e i,n ist. Es ist j-a gut und 
schön, daß sie sich lsür Angelegenheiten 
bürgerlicher Verbesserungen interes-
sirt, für die ösfeiltliche Gesuildheit, 
füx Zess^re Erziehungslnethoden, für 
die Sorge sür Vernachläffigte, Mr 
Abhängige,'für Mailgel Leideilde und 
^xbrecherische^ ia'ber üieseln Jjlteresse 
sollte niemals «erlaltbt werdet:, lnit 
den.Pflichten der Leitung ihres Haus­
haltes und der gerftigen und fittlichez; 
ErziehuM.ihrerMnder.iniKonfljkt zu 
kommmd. > . ^ 

NM ist es!sine ihöMt, eigeNithüyllj.-
che Thatsache, Äaß wenil irgend ebivas 
darüber gesagt wird, daß der richtige 
Platz für die. Frau-üas-'Heim ist, .- es 
ejlleil gMlssen/TtMrs von Frau giobb, 
der diese Erklärullg ilnmer als eine 
Herausforderung ^betrachtet ulld so»-
f^rt heftig loszllziehen Heginlst, . Naß 
„alle Frauen wissen> daß der Platz 
der Frau iin Heim ist." Ich lMe 
mich ost darüber gewundert,-^^volher 
das koinmt und ob das nicht ein Fall 
ist,' daß! Aeinand sich die Kappe auf­
setzt, die für ihn paßt. . ^ 

, . z (Schluß folgt.) 

Tic Primärwtthl in Süd - Dakota 
^ Dienstag, de» 23. Mai. 

Tie Erwählung Hans De,nuths 
zuin Delegaten znr repllblikanifchen 
Nationalkonventioil iii Chicago 
voll großer Wichtigkeit für alle 
Bürger deutscher Gebllrt oder Ab-
stamlnui^g nicht nur des Staates, 
sondern des ganzen Mittelwestens. 

Dienstag über 8 Tage,' den 23. 
Mai findet in Süd - Dakota die Pri? 
nlärwahl zur Erwählung von Dele­
gaten zu den National - Konvelltio-
nen der beiden großen Parteien statt, 
der republikanischen Partei ill Chi­
cago am 7. Jllni nnd der demokrati­
schen in St. Louis am 14. Juni. Als 
einer der beiden Delegaten Ses 1. 
Congreßbezirks von lZ'üd . Dakota ihm täglich zwei Eieii, Ist einer'^ Suf 
wurde auf einer republikallischen sragettenfamilie jedenfalls llicht eilt 

sprossen. 

Je nlehr die Franzosen vor Ver-
dlln siegen, je öfter wechseln sie die 
Gellerale. Einer alleill könnte unter 

zusam-

Conferenz in Mitchell, Süd-Dakota, 
Mitte April der Herausgeber und 
Redakteur des „Deutschen Herold" in 
S i o u x  F a l l s ,  S .  D .  H a n s  D e -
m ll t h als Kandidat für die Primär- _. 
Wahl aufgeftellt, und oas, trotzdem er der Last des Siegesrl!h,nes 
in der Conferenz auf Befragen offen menbrechen. 
erklärte, daß er eill Gegner der 
A u f s t e l l l l n g  T h e o d o r  R o o s e ­
velt s als Pväsidelltschasts - Kandi­
dat der ^republikanischen Partei sei 
nnd g e g e il solche wirkeil und stim-
lnen werde 

Aber obwohl die Allfftellvng von listische Ünversc^nitheit!^' 
H a n s  D e n l u t  h  a l s  .  D e l e g a t  d e s  
1. 
für die Primärwahl in besagter re 
P u b l i k a n i s c h e r  C o n f e r e n z  e i n s t i m -
ln i g erfolgte, lllid obwohl es ver­
standen wurde,' daß iil der'in derCon-
ferenz vereillbarten. Kandidatenliste 
keine ' Veränderung - vorgenom,nen 
»Verden sollte, wurde von übereifrigen 
R'oofevelt - Bewunderer llnd ver­
bohrten Nativisten in der Person von 
Col. Grigsby ein Gegenkandidat ge-
gell Hails Demuth in der Prilnär-
wahl aufgestellt, der besonders von 
einem in der Wolle gefärbten Nativi­
sten, (schon „lehr Amerikanischen 
'Briten, wie wir diese Sorte sogenann­
ter, „echter" Alnerikaner bezeichnen), 

' ̂ f .A. ! 

f .... 

in seinem Blatt lebhaft ullterstützt 

C. L. Dotson in seiner Zeitung an 

diesen: Briefe sagt Richter Kennedy: 
„Die deutschen Bürger dieses Staa-

Element. Und es ist nur recht und 

„Das deutsche Element bestand auf .i-. 
dieser Vertretuila und onüiplt iil' ,71'- ^ ^ ^ , !me 

, ! . ? k a n g e f ü h r t  l n  K a p i t e l  4 5  d e r  r e v i d i r t e n  
rs 1? ^ ^ ^ Oirdinanzen der Stadt Davenvort vom 

Mltchell. Und zeder Republitaner, ' " 
der „Fair Play" wülischt, sollte be-
hülflich sein, Ihnen Stimmen zu ver 

Jahre 1911. wie amendirt, hiermit in 
Wiedererivägung gezogen ivcrde und 
daß für den Wortlaut das Folc^cnde 

schaffen und die Bürger deutscher für Sektion eins ll) von t'esaglcrOr-
Äbkunft zu überzeugen, daß sie als dinanz bestehen soll, wie hiernnt amen­
loyale amerikanische Bürger aner-
kaslllt werden und daß lhllen in dieser ^ Sektion 1- Daß hiermit iind hier-
ni'/tkt'n ^urch cm - Departments etciblirt großen internationalen 
Unrecht geschieht." 

Wir denken, das ist klar uno deut­
lich und sollte einein jeden Stimmge­
ber die Situation klar machen. -

Wir richten dalzer an unsere Leser 
in Süd - Dakota nochmals die drin­
gende Aufforderung, nainentlich aber 
an die Repilblikaner unter die­
sen — von jetzt ab bis zur Primär­
wahl am Dienstag über acht Tage 
(23. Mai) für die Erwählllng von 
H a n s  D e m u t h  z u n r  D e l e g a t e n  
zur Republikanischen Ncitional-Kon-
vention thätig zu sein, mit aller.Kraft 
für oiefelbe zu wirken und natürlich 
allch a,lr Wahltage ein Kreuz in das 
Viereck vor dem Nmnen Hans De­
mut h zn machen. 

Politische und unpolitische 
-1 ' Randglossen. ^ ' 

— Stlinmt gegcl» das Frauenstimtn-
rechts - Ameildeincnt, Montag, dm 5. 
Juni. 

» » « 

— Bor allen Dingen vernachläfsigt 
es.Mcht zu stimlnen. Deilkt »m den 
27. JUili i882. 

» kl 

-7^ Das Prohibitions - Ainendement 
tvurde damals angenoinmen, ivcil zu 
.viqle f r e s i n.u i.,g e Wähler in der 
Söndx^rwahl n.i.ch-öigi-stimint! hatten. 

' ' u » » » ' 

-^'Das.-Prohibitioys Gesch^iii-de 
1883 ungültig erklärt. Wir haben aber 
Mihrscheinttch oder^'nahezü nyt Gelviß-
hejt nächstos Jahr wiederum ü?er ein 
Prohibitions - Alnendement abzustim­
men. ^ . - -... » 

'..'.k i. * * " ' 
.-i^^Wenn Montag über 4 Wochen das 

Frauenstilnmrechts - .Amendelnent a n-
g e n o ln m e n wird, wird den sreisin-
lligen Bürgern die Niederstimmung des 
P r o h i b i t i o n s  -  A i n e n d e i n e n t s  s e h r  e r ­
schwert, — wenn nicht unmöglich 
gemacht. , . 

» » » 

ÄM— Darum, freisinnige Bürger, 
stimmt alle ain Montag, den S. Juni 
und zwar gegen das Fraueilstilnm-
rechts - Alnendeinent. , 

» « » ^ 

W5-— Macht ein Ki:euz in das Viereck 
vor de»n Worte ,,No". Stimmt auf 
alle Falle. 

» « » ^ 

— Mer mit zweierlei Maß mißt, 
darf sich nicht wulldern, ivenn er an 
eine,n Ende zu kurz kommt. ^ . Kf 

— Unsere Staatslnänner sind Be­
weis dasür, wie unrecht man den 
Fraiien thut, wenn man behaliptet, sie 
allein wollten immer das letzte Wort 
haben.' .. 

F' * * * 7-' " 
>i^—Das sleißige Huhn, von de,n ein 

östlicher Farmer behauptet, es lege 

— Wenn Professor Wilson Persön­
lich eine diplornatische Note absaßt, 
ists „Ein Meisteriverk allerhöchster 
Staatsweisheit" — wenn der Kaiser 
sich.dasselbe erlaubt, ist es „Jnlperia-

Eitavtra«hS-Berh»«dlungen. 

Offizielles Protokoll der Sihung des 
Daveilporter Stadtrathes « H 

Neguläre Sitzung am 3. Mai 1916. 

Ordinanz - Committee. 
Alderman Lindholin legte lior und 

verlas die folgenden Ordinan.zcn, und 
auf seinen Antrag wurden die Regeln 
suspendirt und die Ordinanzcn zur 
Passage zugelassen und mit Namens­
aufruf angenommeil: 

E i n e  Q r  d i n a n z ,  u n ,  c i n e  O r -
dinanz zu amendiren, betitelt: „Eine 
Ordinanz, etablirend und rcg,llircnd 
das Polizei - Departement der Stadt 
Daiienport'', bestehend als .<^tnpitLl 44 
der revidirten Ordinanzen der Stadt 
Davenport vom Jahre 1911. 

Sei es-angeordllet vom Stadtrath 
der Stadt Davenport: 

Daß Sektion eins (1) einer Ordi-
nanz, betitelt: „Eine Ordinnn^. etab­
lirend und regulirend das Poli^ci-Dc-

. «-ngrcM-zirkS von Sü'd'.'T°k°ia dl-sich um Emtri«. 
ür in .... sllc dll! republlkainiche 

nalkolivention ,nelden, inüssen abge 
wiesen werde,l. Bei den Nekrutir-
ungsstationen giebt es kein solches 
Gedränge. Der Krieg ist aber atlch 
kein ^Zirklls. " 

« « » ' 

— Die Franzosen silid llellgierige 
Leute. Nlln wollen sie gar wissen, 
was aus deil fünf Millionen Solda­
ten geworden ist. die England nach 
Angabe seines leitellden Ministers 
aufgebracht hat. Aber 0a das ihres 
Verbündeteil siißes Geheillilliß ist, 
werden sie wohl lloch edvas warten 
müfsell,^ bis.^ ihr . Wisse,' besriedigt 
wird. i 

Werde für die Stadt Davenport, wel­
ches bestehen soll aus einen, Polizei-
Mief, einein Leutenant, einem.stapitän, 
sechs Detektives. einem Deputy - Mar­
schall, !zwei Sergeanten, zivei ?vahrern 
für den Patrolivagen. zivei Fahrern 
fü^r den Ainbulanzwagen.. einer Poli­
zei - Matrone und zwei und dreißig 
(32) Polizisten, und solchen nnderen 
Beamten, wie nothivendig. ivenn der 
Stadtrath cs als angebracht und noth-
wendig findet, und alle diese Bca,nten 
sollen vom Polizei - Chef'ei'nannt wer­
den. welche daraufhin als Poli'^ei-Be-
amte der Stadt bekannt sein sollen. 

Der Polizei - Chef soll gnirzliche 
Vollinacht undAuthorität haben, irgend 
welche Poli^^ei - Beainte zu ernen,ien. 
wenn er es ini Jntersse der'allgemeinen 
Wohlfahrt und zuin Besten dc-z Poli­
zei - Departinents für nothivendig be­
findet. 

)M Gen.: I. Bertvald, Matior. 
Best.: Hugo Moeller, Clerk. 

Nainensausruf auf obige Ordinanz 
ergab folgendes Resultat: 

Ja — Gösch, Jehring, Kuclil, Lind-
holnl. Meyer, Moeller, Procstler, Ra­
ben — 8. 

Nein — Keine.r. ^ 
E i n e  O : r  d  i  n -  a  n  s c k i a f s i c n d .  d a s  

Amt eines Feuer,- in^ der^ 
Stadt D'avynport. -sLststL^^nd. das Sa-: 
lair für soWey Beamten ^und bestiin-
i n e n d  d i e  W i c h t e . d e s s e l b e n .  

Sei es anMÜrdiiei: .vom Stadtrcith 
der Stadt Davenport: 
i Sektion 1. 'Office gi^s'Daffcn: Es ist 
hiernsit das Amt'eines Fe,it.'r-N,lfseh>.^rK 
gesllMsfen Wörden.-.Jn' di^- zweiten, re-" 
gulären Ditzung des Stkdtrathes im 
Aprit eines jeden JarhoA solk ein sol-' 
cher Beamter vom'Stadt-Mayor er-^ 
llannt undüdÄnn.^ vom Wadtrath be­
stätigt werden. - Er soll das Amt für 
den Terinin eines J-ahres innehalten u. 
nach denr orstell^ Tage des jMchfolgen-
den MonaM ..l^ach .seiner Ernennung^ 
oder Iiis fein Nachfolger ernannt ist 
und.sich qMlifizirt hat. .^Solcher Be­
amter soll ernannt lverden, nachdein 
diese Ordinanz in Kraft tritt, und bis 
zum regulär'en Terinin, tvie vorher 
festgesetzt, näinlich a,n 1. Mai 1917. 

.Sektion 2. Das Salair des Feuer-
Aufsehers soll die Silnune von ein tau­
send Dollars per Jahr sein, zahlbar in 
gleich,näßigen lnonatlichcn Raten. 

Sektion 3. Bond. Er soll einen Bond 
stellen für die Sumn,e von fünfzehn 
hundert Dollars (P150Y.00) als Si­
cherheit^ für die trenliclie Ausführung 
seiner amtlichen Pflichten. 

Sektion 4. Pflichten. Es'soll die 
Pflicht des Feuer - Aufsehers sein, alle 
G^ebäude innerhalb, der Stadtgrenzen 
von Davenport zu inspiziren und tvie-
der zu inspiziren, .dainit die Feuerge­
fahr in der Stadt vennindert und be­
seitigt lvird; auch daß ini allgeineinei^ 
die Feuersgesahr den Vcipohnern er­
klärt lvird. Der Beainte soll darauf 
sehen, daß diese Or^dinan; befolgt nnd 
daß Feuersgefahr so viel wie möglich 
verinindert wird. 

Sektion 5. Rechte. ?cr Feuera,ls-
seher soll das-Recht haben, zu irgend 
piner Zeit, wenn er eS si'ir nothivendig 
hält, ein Anwesen zn besuchen und zu 
inspiziren. und er sott die Authorität 
eines Polizeibeainten baden, ivenn er 
seine AintSpslichten auc!zuführen hat. 
Irgend /tvelche Eininiscluingen in der 
Ausführung der Pslichteii ei,,es solchen 
Vemnten sollen angeseben lverden als 
Uebertretunci des Geset'tc.^. Ter Beainte 
soll darauf sehen, daß llebertreter die­
ser Ordinanz vor Gericht qebracbt wer­
den, und i,n Nainen der Stadt Daven­
port. llebertreter dieser Ordinanz i'ol--
len dein Gesetz ge,näß bestraft werden. 

Sektion K. Berichte. Der obige Be­
ainte soll jeden Monat an den Stadt­
rath berichten über alle seine Inspekti­
onen bezüglich der vorgefundenen Fe,l-
erursachen, unterlassenen Feuerverhü-
tungSinaßregeln ete^ Er soll ebenfalls 
einen Jahresbericht einreichen über 
seine ausgeführten Psliänen, lvie vor­
gesehen in dieser Ordinanz. -

Gen.: J.^ Beriviild, Mayor. 
Best.: H,lgo Moeller. Clerk. 

NainenSaurfuf a,if die obige Ordi­
nanz ergab folgende? Resultat: 

.Ja — Gösch, Jehring. .^iuehl. Lind­
hol,n, Meyer, Moeller. Proestler, Ra­
ben — 8. ^ 

Nein — Keiner. ' ^ 
Alderinan Lilrdhol,n präsentirte zur 

ersten Lesung und verlas eine Ordi­
nanz, verlängernd den Freibrief der 
Daveiiport Gas Elect,ie Co., ivelche 
auf seinen Antrag an daS Ordinanz-
Coin,Nittec nnd den Stadt - Anivalt 
verwiesen wllrde. 

Finanz - Committee. 
Alderman Kuehl legte die Salär-

zahlliste im Betrage von P3,391.79 
vor und auf seinen Antrag ivurde die­
selbe zur Auszahlung angeiviesen. 

Alderman Kuehl. berichtete auf Pe­
titionen wie folgt 

Auf Anspruch V0n Jacob Hartz, für 
Schadenersatz — abschlägiger Bericht. 

Anf Anspruch von Mary Cuddy, uni 
Schadenersatz für Grundeigenthuin in­
folge Ueberfluthung — abschlägiger 
Bericht. 

Auf Anspruch von Josephine Mc-
Cullough u,n Zurückerstattung von Se-
Wer-Steuer — günstiger Bericht. 

Auf Petition vom Aug. Wentz Post, 
um Bewilligung von ^50 zur Schi7iü-
clung der Veteranen - Gräber am Ge-
dächtnißtag — günstiger Bericht. 

Auf Anspruch von Jaines A. Lucas, 
für erlittene Verletzungen auf einein 
defektiven Seitenivege — günstigerBe-
richt in Höhe von P25.00. 

Auf Antrag von Ald. Kuehl wurde 
der Bericht genehmigt. 

Alderman 5kuehl legte vor imd ver­
las die folgenden Resolutionen, welche 
auf seinen Antrag angenom,ncn wur­
den: 

Sei es beschlossen vo,n Stadtrath 
der Stadt Davenport, dasz die Behörde 
für öffentliche Arbeiten instruirt tver-
de, einen Plan z,lr Neunnmmerirnng 
der Häuser in den sämintlichen Straßen 
der Stadt vor.zubereiten. ,lnd soll die­
selbe zu der Zeit fertiggestellt sein, 
um mit dem neuen „Plat Book Sy­
stem". angeordnet voin Stadtrath von 
der Huebinger P,lblishing Company, 
angenoinmen zu werden. 

^ Best.: I. Berwald. Mal)or. 
Bogl.: .Hngo Moeller. Stadt s Clerk. 
Beschlossen voin Stadtrath der Stadt 

Davenport, daß eine Anweisu,ig aus 
den Stadtschatzmeis^er C. E. Robeson, 
zu Gunsten voi. Josephine McCullough 
in Höhe von ^34.74 ausgestellt iverde. 
deckend das Sewer - Asseßinent gegen 
Lot eins (1). Block neun (9) , Mit­
chell's Vierte Addition, da dasselbe irr-
thümlich anserlegt ivurde. 

Best.: I. Berivald. Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller. Stadt - Clerk. 
Beschlossen vo>i, Stadtrath der Stadt 

Davenport, daß eine Aiiweisuug in der 
Höhe von fünfzig (50) Dollars auf 
den Stadtschatniieister ChaS. E. Robe­
son. zahlbar an den August Wentz Poü. 
No. 1, G. A. R.. ausgestellt tverde, da 
dies der gebräuchliche jährliche Beitrag 
für die GräbersÄnüclungstag - Fei­
er ist. 

Best.: I. Berwald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt - Clerk. 
Beschlossen voiu Sradtralb der Stadt 

Davenport, daß ein.eA-njvcisnna a,ls dc,i 
Zt^dtschatzmeister ChaS.'E. Nobeson in 
der'^Hobe ^i0ii^fünf und zwanzig Dvll: 
/^LiZ.öO)' ausgestellt 'iverdi?/ xahlvar 
an t^e Ordre von JaineS A.'LucaS, z,li. 
vollen' Begleitung 'üines^ - Ai^sprU'chcS 
fÄ PerletÄiNgen. erlitt'el^ durch einen 
F<,ll a,jf einem srhlüpfviget, iSeiteiMeq. 

!! i! Besk.:? J:)'Bertyaldu Mayor. 
)Begl^:^ -Hugo iMoeller.-- Stadts-Clelzk. 
Seines beschlossen vont Siadtivath der 

Siadt Davontwrt^ Joßva, daß Line'Air-
iv.eisun^ in Höhe von PtS.do zu 'G,kn-
sten von StadtsckkitzliuMer !Chas. E. 
Robelon ausgestellt tverdc.^eine anHen-
iy Disher baar vorgeschosst^ne Siniime 
in betreff des ^.^EniployerH'-Liability 
Act". ^ ' 

' !Bcst.: Berirvild. Mayor.. 
Begl.: Hugo Poeller, Stadt-Clerf. 
Beschlossen vonr Stgdtrath der Stadt 

Davenport, daß das Salär von Louis 
Maß ans ?8().c>0 inoi,atlich festgeset.'it 
tverde. beginnend init dein 1. Mai 
1910. 

Best.: I. Berivald. Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller. Stiidt-Clerk. 
Beschlossen voin Stadtrath der Stadt 

Davenport, daß E. H. Briggs hiermit 
als HiUss-Clerk iii der Ossice der Be­
hörde si'ir öffentliche Arbeiten ernannt 
jvird init einein Salär voii P09.0Y pei: 
Monat, zn bezahlen ans der Salär-
Appropriation. -

Best.: I. Berivald. Mayor. 
Begl.: Hngo Moeller,^Stadt-Clerk. 
Ald. K,lehl legte den ossizielleiiBond 

von Mayor John Berivald nnd vo,n 
Polizei - Magistrat Eri,st Claussen vor, 
welcher auf seinen Antiag geneh,nigt 
und als empfangen eingetragen ivurde; 
feriier die Bonds von Ed. Sundberg. 
I. C. Ohaver. Joseph Matysek. Fred 
Ahrenholz. Strohvehn Consrruction Co. 
und Wisconsin Iron Wire Works. 
Kontraktoren: San, Shor. J,lnk Dea­
ler; Ike Weiner und K. Klaß,nan, 
J-nnk Gatberer; und „Scale" Bond 
von Charles Kroeger. ivelche alle auf 
?lntrag geneh,nigt und als en,pfangen 
eingetragei, lvurden. 

Ald. K,lehl präseiitirte den offiziel­
len Bond voii Charles E. Robeson. 
Stadt - Schawneister. nnd a,lf Antrag 
ivurde der genannte Bond geneh,nigt. 
enipfangen und eingetragen und ,nit 
Na,uei,saufruf ivie folgt angeno,nlnen: 

Ja — Jehring, Kuehl, Meyer, 
Moeller — 4. 

Nein — Gösch, Lindholin. Proestler. 
R a b e n — 4 .  

Stinnnengleichheit — Mayor Ber­
ivald stiininte niit Ja. ? 

Straßen - Cluniiiittce. 
Alderinan Moeller legte die ^ablliste 

für den ersleii Disrrikt Noad Fond iln 
Betrage von !j!983.14 vor? ziveiter Di-
slrict Road Fond. !5!ü.^,l;.7ü; dritter 
Distrikt Road Fond, K33s?.00: Gradi-
rnng. Municipal Noad, 
§197.(>-I. ,lnd Seiteniveg - Gradirnng, 
^8,228.38, nnd auf seii,el, Antrag 
ivurdeii dieselven z,lr Aiiszahlung an­
geiviesen. 

Ald. Moeller berichtete auf Petitio­
nen ivie folgt: 

Auf Petition von E. Jel,kinS und 
Anderen, uin Straßenkreuzung an der 
Locust Straße nnd Lorton Alienue — 
günstig fiir !.^cgung eines teinporärei, 
SeitenivegeS. 

Von Ray Vinall und Anderen um 
perinanentei, Grad in der Henry Str., 
zivischen Bridge und Easrer Avenue, 
fi'ir perinanentei, Grad und Anordnung 
von Seiver- ni,d Wasserröhreii.— Vcr-

. 4' 

Leihstall-Auktion 
sllidct statt am . , 

DimDg, 16. Mai 19l<», 
in No. 114 .Harrison Straße, 

' . -.Davciiport. Joiva, 
Nachmittags um 1 Nhr; Regen oder Sonnenschein. 

Alles Zubehör siir einen erstklassigeii Leihstall wird aiif öffenlsicher Auktion 
verkauft irerden. ' 

. Sechs schivarzc Gespanne, zehn cinzcliic Biigi,,, - Pferde. 

. .^ivei Cunninghan, Leichcntrligcr-.^tlltschcn. 

/ Al^zt Broiighains, zwei Surreiic-, sechs einzelne BugaicS. 

8 silberbeschlagcnc .^Uitschen - Geschirre. : 

4 leichte Toppcl - Geschirre. 

l) einzelne Geschirre. 

Roben und Waacn - Decken und nlle anderen Artikel, die in einen, erst­
klassigen Leilistall zn finden sind. 

erkanssbedingungei, ircrden am Berka,if-tage bekannt gemacht. 

I.0UIS wiese. 
C o l. P. N. G i b s o i,, Auktionator. . 

Erfolge 
vUUIIA V 'l -l ' - ^ erzielt man mit der 

. ^ fertigen Farbe der Gebe. Loive. 
Es ist die beste Farbe für den all­

gemeinen Gebrauch. 
Unser Lager von > . 

Bleiweiß, Oel, Pinsel» iind allen zur Malerei 
. gebrauchten Ariileln ist iiollständig. 
' Eine grosze Ansivahl in neiicn Tapeten. . 

e ss. Lt Son 
538-532 wests. 3. Strasze. Davenport, Iowa. 

Cine stllrke Garantie auf allen 

- . ^Die Hersteller iind dies Geschäft geben Garantie, daß irgend ein 

Buck's Gas - Ofen, der von uns gekauft tuird, nich't nur'allgtineine Zu­

friedenheit gewährt, sondern cruch für lange Zeit nachher. ^ 

' . Irgend ein Fehlet-oder Schwäche inr Ofen, tvie bei vernünftige,n 

Gelzranch voxkonunen kcinn, lvird von uns sofort recht gemacht. .^.. . . 

Mit einer solchen tveitgehenden Garantie können Sie sich vorstel­

len, daß die Biick's Gas - Oefen so perfet sind ivie irgend ein Kochofen 

es sein kann. Besehen Sie> sich unsere reichhaltige Auswahl. - /' j 

324-326-328 Brady Straße. Davenport, Iowa. 

iviesen an den Stadt - 7u,genienr und 
die Bel,i.irde siir öffentliche Arbeiten. 

Aus Petition von W. H. Watterson. 
Clerk der Toivn os Rockinghain, u,n Re­
paratur der Rockii,ghani I^^koad von der 
Elsie Aveiiue vis zur Brücke iiber deii 
Black Haivt Bach — günstiger Bericht. 

Anf Petition von- Caroline A- Pe­
tersen und Anderen, in Bezug auf Sei-
teiuveg an der Marshall Straße—gün­
stiger Bericht. 

Auf Protest von Margaret Maran 
uud Anderen, gegen die Ansfillluug deS 
Boulevard ai, der Westseite der Joiva 
Straße nächst der Allel? ,iahe der Achten 
Straße ^ günstiger Bericht. 

Auf Petition von Isabella Cameron 
u:n das Privileg zur Aiisschachtung in 
der Siebzehnten Straße, gegeniiber von 
?l0. 410, uin .--eiveri And Wasser-Ver-
vindungen nach einein neuei, Hause zu 
machen — günstiger Bericht. 

Auf Petition von Otto Haase iind 
Anderen um perinanenten Seitenireg 
an beidei, Seiten von Soutl, Straße, 
wn der Mar^silette bis ^zur Mitchell 
<^trasze — Beriveisung ai, die Park-
Ko,i,lnissäre. 

Auf Petition von G. NeuenhauS un, 
Gradirung der Alley von der East 
Straße siidlich zivischei. Belle Avenue 
und Jersey Ridge Road. Veriviesei, an 
das "uigenienrs - Departinent für 
Gradiriing von Straßei,. 

Ailf Anirag von Ald. Moeller ivur-
den die Berichte genehmigt. 

Ald. Moeller legte vor und verlaS 
die folgende Resolutioii, ivelche auf sei­
nen Antrag angei,oinme>, ivurde: 

Beschlossen, daß die Bebörde der öf­
fentliche!, Arbeiten hiermit nutborisirt 
sei., Angebote anzunelnnen ui,d in 
einen .^iontrakt zur Gradirung der 
Lombard Straße, von der Washington 
bis zur Sturdevant Strasse ciiizntreten. 

Best.: Berivald, Mayor. 
Begl.: Hugo Moeller, Stadt-Clerk. 
Ald. Gösch legte vor,ind verlac! die 

folgende Resoll,tioii, ivelche aus seil,ei, 
Ai,trag Nlit Na,nensa,lfruf ni,genont-
,neii ivnrde: 

Beschlossen t.win Stadtratb der Stadt 
Davenport, daß der Stadt - ^ngeiiieur 
veraiilasse, daß eine Plat vräparirt 
iverde für die Eröffiuing einer Alley, 
zn^anzig (20) Fnß breit, zirischen Lo-
cnst und Pleasant Straße iind Wash­
ington und Mitchell Straße; daß der 
Stadtclerk hierinit angetvieseii sei, eine 

V ' 
I <. 

. .-/L ! 

Notiz von der Absicht der Stadt T<7ven-
vort .zu veröffentlichen und das nöthige 
Eigenthuin dafiir zu appropriiren. 

Ben.: Berivald. Mayor. 
Begl.: Hugo Nkoeller, Stadr-Clerk. 
-Nantensaufrnf aus obige Resolutio­

nen ergab folgendes Resultat: 
Ja — Gösch, Jeliring, Kiiebl, Lii,d-

holin. Meyer, Moeller, Proestler. Ra­
ben — 8. 

Nein — .<>^einer. 
Beschlossen voin ^tadtrath der Stadt 

Daveiiport. daß der Stadt - Jngeni-, 
e,ir veranlasse» daß eine Plat vräparirt 
iverde für die Eröfsnung der Alleti.^ 
zii.>anzig i'20) Fuß breit, zivischen^ 
Wasliington und Sturdevant Straße' 
nnd High ,ind Loinbard Strasse; daß 
der Stadt - Clerk eine Notiz voii der 
Absicht der Stadt Dovenport veranlas­
se iliid das liöthige Eigenthuii, dasiir 
z,i nppropriireii. 

Begl.: Hugo Moeller, Stadt-Clerk. 
Best.: Berti.><7ld, Mayor. 

Nainei,Sa,lfruf auf obige Resolution 
ergab folgendes Resultat: 

^a — Gösch, Jehring. Kuebl, Lind-
bolm. Meyer, Moeller. Procstler. Ra-
beii — 8. 

Neiii — .ffeii,cr. / - ^ - -
Auf Aiitrag voi, Ald. Moeller wurde 

dein Polizei - Cbefi aiifgetragen. an die 
Chicago, Rock Island Pacific Rail-
ivay Coiiipanu eine Notiz zu überrei-
clieii, die .^ircnzuiigen an der Fünftel, 
nnd Division Strqße und an der Ta­
ney ,iiid Cedar .:::traße so wasserdicht 
,z,l niachen, daß die Passaiiten darunter 
trockei, dut'chpassiren können. / 

Fe,ier - Depart»,cnt. ' 
Ald. Gösch legte die Fe,ler - Depart--

ineiit - Zablliste im Betrage von P'2,-
0i>9 vor, ivelche zur AuSzalilnng ange­
tvieseii iviirde. 

Ald. Gösch legte vor iind verlas die 
solgei,den Rcsolutioneii, ivelche auf sei­
nen Alitrag angenoin,nen ivnrden: 

Beschlossen voni Stadtrath der Stadt 
Daveiiport. daß der Manor hiern,it 
angeiviesen sei, das Feuer - Coinmittee, 
deii Feiier-Ches und den Stadt-Elek-
triker zn insiruiren. die Feiler - Stati­
on. 1'^!;i Harrisoli Straße belegen, in 
erstklassigen Znstand zu Verseken. so 
daß die Truck-Nilmnier .zivei zur be­
sagten Station zurückkehren kann ,ind 
daß die Betriebilisetulng und Fertig-

(Fortsetzung auf der 5. Seite.) 

^ . 


